
1.–31. Januar 2026

Kollekten an Sonn- und Feiertagen

31. Januar/1.Februar
Die Dargebotene Hand

Telefon 143 ist die erste Anlaufstelle für Men-
schen in schwierigen Lebenslagen – unab-
hängig von Alter, kultureller oder religiöser 
Zugehörigkeit. Die freiwilligen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter können die Proble-
me der Anrufenden nicht lösen, doch sie 
können zuhören, Aufmerksamkeit schen-
ken, beraten, motivieren, gemeinsam nach 
Lösungen suchen, Perspektiven aufzeigen 
oder Trost spenden. So ist das Telefon 143 
heute ein fester Bestandteil der psychosozia-
len Grundversorgung. Jede Spende trägt 
dazu bei, dass das Telefon 143 auch weiterhin 
rund um die Uhr für Menschen in Not da sein 
kann.

Die Dargebotene Hand
8401 Winterthur
IBAN CH04 0900 0000 8400 6818 6 

7./8. Februar
Comundo

Ungleichheiten, Umweltzerstörung, Konflikte und 
mangelnde Chancen für junge Menschen erfordern 
unser gemeinsames Handeln weltweit. Nachhaltige 
Veränderungen dank Bildung, Partnerschaften und 
innovativen Lösungen sind möglich – basierend auf 
Respekt, Vertrauen und gemeinsamen Visionen über 
Ländergrenzen hinweg. Mit Ihrer Spende leisten Sie 
einen Beitrag zu langfristig besseren Lebensgrundla-
gen von über 143'000 Menschen (2024) in benachtei-
ligten Regionen Afrikas und Lateinamerikas.

Comundo 
6006 Luzern
CH0430000001600003944

14./15. Februar
Stiftung Theodora

Die Stiftung Theodora wurde 1993 gegründet, um 
kranken Kindern in Spitälern und anderen Gesund-
heitseinrichtungen Lachen, Freude und wertvolle Mo-
mente der Abwechslung zu schenken. Die Stiftung or-
ganisiert und finanziert Besuche von professionellen 
Künsterinnen und Künstlern, die in Spitälern und spe-
zialisierten Institutionen als sogenannte Traumdok-
torinnen und Traumdoktoren auftreten. Die Kinder 
finden so in einer für sie schwierigen Umgebung für 
einen Moment in ihre Welt des Lachens und Spielens 
zurück.

Stiftung Theodora
5502 Hunzenschwil
CH97 3000 5243 FS11 4697 4

21./22. Februar
Diözesane Kollekte für finanziel-
le Härtefälle und ausserordentli-

che Aufwendungen
Der Bischof ist kirchenrechtlich verpflichtet, 
Priester und Diakone seines Bistums, die in 
finanzielle Not geraten, zu unterstützen. Er 
tut dies auch soweit wie möglich gegenüber 
andern Berufsgruppen der Seelsorge seines 
Bistums. Seelsorgende, die im Ausland tätig 
sind, werden durch diözesane Einzahlungen 
in die Vorsorgeeinrichtungen für das Alter 
finanziell abgesichert. Ausserordentliche 
Aufwendungen bei diözesanen Anlässen wie 
die Feier der Goldenen Hochzeitspaare oder 
die Chrisam-Messe können dank dieser Kol-
lekte finanziell unterstützt werden. 
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28.Februar/1. März
Schweizer Tafel

Die Schweizer Tafel ist ein Projekt der Stif-
tung Hoffnung für Menschen in Not mit Sitz 
in Kerzers. Sie sammelt überschüssige, ein-
wandfreie Lebensmittel bei Grossverteilern, 
Produzenten und Detaillisten ein und ver-
teilt sie gratis an soziale Institutionen, wel-
che sich um armutsbetroffene Mitmenschen 
kümmern. 

Die Schweizer Tafel bringt Menschen 
zusammen. Freiwillige Helfer, Zivildienst-
leistende und Menschen aus Arbeitslosen-
programmen sind täglich gemeinsam im 
Einsatz für Bedürftige. Diese Arbeit wird aus-
schliesslich von grosszügigen Hauptpart-
nern, Stiftungen und Privatpersonen finan-
ziert. Vielen Dank, dass auch Sie uns 
unterstützen.

Stiftung Schweizer Tafel
3210 Kerzers
IBAN CH63 0483 5033 2362 3100 2

22. Februar
Kongo – Fastenprojekt 

des Pastoralraums
Ein Drittel der rund 100 Millionen Menschen im Kon-
go leidet unter akuter Nahrungsmittelunsicherheit – 
verursacht durch Klimawandel, Konflikte um Boden-
schätze und Korruption. 

Fastenaktion begleitet gemeinsam mit lokalen 
Partnerorganisationen Projekte, die bäuerlichen Fa-
milien helfen, ihre Ernährung nachhaltig zu sichern. 
Innovative Anbaumethoden, organische Düngung 
und besseres Saatgut erhöhen Erträge und erhalten 
die Bodenfruchtbarkeit. Fischteiche verbessern die Er-
nährung von Kindern. Solidaritätsgruppen unterstüt-
zen bei Gesundheits- und Schulkosten, Alphabetisie-
rungskurse stärken besonders Frauen und eröffnen 
neue Zukunftsperspektiven.
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